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A U F  D E N S P U R E N D E R K L A S S I K E R DURCH WEIMAR

Das kleine Weimar. Es liegt im grünen
Herzen Deutschlands, in Thüringen,
und hat gerade einmal 65000 Ein-

wohner. Und doch besitzt es Weltruf als
Stadt der Literatur, Kunst, Musik und Ge-
schichte. Begründet haben ihn viele gro-
ße Geister, allen voran die Dichter Johann
Wolfgang von Goethe und Friedrich
Schiller, die lange in Weimar lebten und
wirkten. Aber auch Lucas Cranach ge-
hört dazu, der Maler der Reformation,
der große Reformator Martin Luther, der
oft in Weimar predigte, Johann Sebasti-
an Bach, der meistgespielte Komponist,
und Franz Liszt, der Weimar in der nach-
klassischen Zeit in ein musikalisches „sil-
bernes“ Zeitalter führte. Sie alle spazier-
ten über das historische Pflaster des
Marktes mit seinem heute wie damals
bunten Gemüsemarkt. In unseren Tagen
sind es nicht nur die Weimarer, sondern
auch die zahlreichen Touristen, die sich
auf dem Marktplatz treffen, angelockt
auch vom aromatischen Duft nach Thü-
ringer Rostbratwürsten vom Grill. Fast al-
le Besucher haben das gleiche Ziel: das
knapp 500 Schritte entfernte Goethe-
haus, das Allerheiligste der Stadt. Ein 

Taxi braucht in Weimar niemand, alles
lässt sich bequem zu Fuß erlaufen. Nur
wer sich in die Zeit um 1800 zurückver-
setzen möchte, der steigt wie anno da-
zumal in eine der bereitstehenden Pfer-
dekutschen.

Klein und eng mag der Ort dem jungen
Herrn Goethe vorgekommen sein, als der
geborene Frankfurter 1775 in der nur

Kultur auf Schritt und Tritt:
Literarischer Spaziergang
durch die deutsche Klassiker-
stadt. Ganz unten: Das Juno-
zimmer im Goethehaus

Die Dichterfürsten: Das
Goethe- und Schillerdenkmal
vor dem Nationaltheater
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6000 Seelen zählenden Residenzstadt
eintraf. Auf Einladung des ebenfalls jun-
gen und kunstliebenden Herzogs Carl
August, der Goethe zum Freund wurde
und ihn förderte und forderte. Und Jo-
hann Wolfgang von Goethe blieb, bis an
sein Lebensende, mehr als 50 Jahre in die-
ser kleinen Stadt im Thüringischen. Der
Ort gab ihm Ruhe und Kraft und auch
den materiellen Wohlstand, um als
schöpferisches Genie zu wirken.

Goethes Wohnhaus am Frauenplan ist
Weimars meistbesuchtes Museum. Und
das will etwas heißen: In Weimar drän-
gen sich 24 Museen und Gedenkstätten
auf gerade mal 500 mal 600 Meter, 14 da-
von hat die Unesco auf ihre Welterbeliste
gesetzt. Im Goethehaus begrüßt ein in
den Fußboden eingelegtes „Salve“ die
Gäste, alles sieht so aus, als hätte der Dich-
ter nur eben kurz das Haus verlassen. Das
Arbeitszimmer, die Bibliothek, die priva-
ten Räume, nichts wurde seit Goethes Zei-
ten verändert. Im Junozimmer, dem Emp-
fangsraum mit dem Flügel, traf der gro-
ße Meister mit Persönlichkeiten der Zeit-
geschichte zusammen, Dichtern und Ge-
lehrten. Seine Gäste quartierte er oft im
benachbarten „Weißen Schwan“ ein,
heute ein bei Touristen beliebtes Restau-
rant. Auf der Speisekarte stehen auch Goe-
thes Lieblingsgerichte – wie gekochte Rin-

derbrust mit Frankfurter Grüner Sauce,
Petersilienkartoffeln und Rote-Bete-Salat. 

Mehr als 6000 Bücher hat Goethe in sei-
ner privaten Bibliothek im Haus am Frau-
enplan zusammengetragen, fast eine
Million sind es, die in der Herzogin An-
na Amalia Bibliothek bewahrt werden,
einer kunstgeschichtlichen Forschungs-
stätte von internationalem Rang. Im
Herbst 2004 vernichtete ein Großbrand
Zehntausende von Büchern und Teile des
wunderbaren Rokoko-Bibliothekssaales.
Aber schon im Oktober 2007 werden Res-
tauratoren die alte Pracht wiederherge-
stellt haben. Den handschriftlichen
Nachlass Goethes und Schillers, insge-
samt  mehr als zwei Millionen Doku-
mente, sichert das älteste Literaturarchiv
der Welt, das Goethe- und Schillerarchiv.
Die Unesco hat es in ihr Programm
„Memory of the World“ aufgenommen.

Das Allerheiligste in
Weimar: Das Goethe-

haus. Oben: Farben-
studien Goethes

Alter Glanz: Nach ei-
nem Brand mussten
die Bücher der Anna
Amalia Bibliothek
restauriert werden

Kunst fürs Buch: 
Der Rokokosaal der
Anna Amalia Biblio-
thek ist ein Juwel 
des Bibliotheksbaus 

KLASSIKERSTADT
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Gleich hinter der Anna Amalia Bibliothek
erstreckt sich der Park an der Ilm, eine
grüne Oase im Herzen der Stadt. Mitten
in der Idylle steht Goethes Gartenhaus,
sein erstes Weimarer Domizil. Bald war es
jedoch zu klein geworden, zu wenig re-
präsentativ für den „Geheimen Rat“,
denn der Dichter war auch Staatsminister
in herzoglichen Diensten. Zeit seines Le-

bens blieb das Gartenhaus – das heute
auch Besuchern offen steht – Refugium
für sein literarisches Schaffen, hier fand
er Ruhe, hier war er, der sich auch für
Pflanzen, Mineralien und das Farbspek-
trum interessierte, eins mit der Natur.

Unweit des Goethehauses am Frauen-
plan kaufte Friedrich Schiller ein kleines
Haus in der heutigen Schillerstraße, dem

Fußgängerboulevard Weimars. Im obe-
ren Stockwerk, im kleinen Arbeitszim-
mer, schrieb er „Wilhelm Tell“ und „Ma-
ria Stuart“. Die Freundschaft der beiden
großen Dichter beflügelte auch ihre Ar-
beit, gegenseitig trieben sie sich zu neu-
en Meisterwerken. Schiller drängte Goe-
the, den „Faust“ abzuschließen, das Dra-
ma, an dem der Dichterfürst zeit seines

Lebens gearbeitet hatte. Und Goethe war
es, der die Dramen Schillers im heutigen
Deutschen Nationaltheater zur Auffüh-
rung brachte. Denn hier war er Direktor.

Mehr als 100 Jahre später wurde an die-
sem Ort Geschichte geschrieben: 1919
proklamierte hier die verfassunggeben-
de Versammlung die erste demokrati-
sche Verfassung Deutschlands, die als

„Weimarer Verfassung“ in die Ge-
schichtsbücher einging. Gleich gegen-
über dem Theater hat heute das Bauhaus-
Museum seine Tür für Besucher geöffnet.
Gewidmet ist es dem Staatlichen Bau-
haus, der revolutionierenden Kunst-, Ar-
chitektur- und Designschule des 20. Jahr-
hunderts, die in Weimar gegründet wur-
de. Namen wie Walter Gropius, Wassily
Kandinsky, Lyonel Feininger stehen da-
für. Wieder nur ein paar Schritte weiter
steht das Wittumspalais, der Witwensitz
der Herzogin Anna Amalia mit dem Ta-
felrunden-Zimmer. An einem großen
runden Tisch versammelte die kunstsin-
nige Herzogin-Mutter die Crème de la
Crème von Weimar, Adlige und Bürger-
liche, in ihrem Salon, wo – wie Goethe
schrieb – „jeder auf seine Weise sich und
andere unterhielt“.

Aber auch das ist Weimar: Humanismus
und Grauen liegen dicht beieinander.
Fast in Rufweite zu den Klassikerstätten
errichteten die Nationalsozialisten auf
dem Ettersberg das Konzentrationslager
Buchenwald. Mehr als 56000 Menschen
aus 40 Nationen fanden hier den Tod. Bu-
chenwald ist heute eine viel besuchte
Stätte der Erinnerung und Mahnung an
Barbarei und Unmenschlichkeit.

Drei bis vier Millionen Touristen kom-
men jedes Jahr nach Weimar. Keine an-
dere Stadt ihrer Größenordnung hat nur
annähernd so viele Museen und Bau-
denkmale vorzuweisen, atmet auf Schritt
und Tritt so viel Geschichte und Kultur.
Ohne Goethe und Schiller jedoch wäre
Weimar nie zur geistigen Hauptstadt je-
ner Zeit geworden, die als Epoche der
Weimarer Klassik in die Literaturge-
schichte einging. Weimars Besucher spü-
ren dem Genius huius loci nach, dem
Geist dieses Ortes – in einer lebendigen
Stadt. Zum Abschied treffen sich viele
zum Fototermin vor dem Deutschen Na-
tionaltheater. Denn hier stehen heute die
beiden großen Dichterfürsten in einem
Bronzedenkmal vereint.
Wer sich vor dem Wahr-
zeichen von Weimar fo-
tografieren lässt, kann
zu Hause beweisen: Ich
bin in Weimar gewesen.

Kerstin Sucher

Idylle in Weimar:
Goethes Gartenhaus
im Park an der Ilm
und Schloss und
Park Belvedere

O R T E D E R L I T E R A T U R
Auf die Spuren der Dichter und Denker kann man sich vielerorts begeben: Ausgewählte
Begegnungen mit Bücherstädten, Lesestätten und literarischen Orten

L Ü B E C K Die Schriftsteller Thomas und Heinrich Mann sind die berühmtesten

Söhne der Stadt, das Buddenbrookhaus bietet Einblicke in Leben und

Werk der Brüder. In Lübeck steht auch das Günter Grass-Haus, eine

Ausstellungs- und Forschungsstätte rund um den Autor der „Blech-

trommel“. www.buddenbrookhaus.de, www.guenter-grass-haus.de

M A I N Z Natürlich wird in der Gutenbergstadt auch viel gelesen und geschrie-

ben – die Schriftsteller Carl Zuckmayer und Anna Seghers lebten in

Mainz –, vor allem aber lässt sich hier auf den 2700 Quadratmetern

des Gutenberg-Museums die Geschichte des Buchdrucks so inten-

siv erkunden wie nirgends sonst. www.gutenberg-museum.de

M Ü N C H E N Die Bayernmetropole ist mit rund 250 Verlagen und einer Produktion von über

11000 Buchtiteln jährlich neben New York weltweit die größte Buchverlagsstadt.

Höhepunkte: die Münchner Bücherschau und zahlreiche Literaturevents wie Co-

mic- und Krimifest oder das Literaturfestival „Monacissimo“. Ausstellungen und

Lesungen gibt es im Literaturhaus – und ein sehr nettes Café. www.muenchen.de

D Ü S S E L D O R F Aus der Stadt am Rhein kommt der Dichter der Liebe und der Revolution: Hein-

rich Heine. Mit seinen umfangreichen Archiv- und Bibliotheksbeständen ist das

Heinrich-Heine-Institut Düsseldorf heute ein Zentrum der internationalen Heine-

Forschung und zugleich mit dem weltweit einzigen Heine-Museum auch Gedenk-

stätte für  den 1797 geborenen Dichter. www.duesseldorf.de/heineinstitut

R H E I N S B E R G Kurt Tucholsky, Satiriker mit der spitzesten Feder der Weimarer Re-

publik, machte mit seiner  Erzählung „Rheinsberg – ein Bilderbuch für

Verliebte“ das malerische Schloss in Nordbrandenburg ein zweites

Mal berühmt. Vor ihm war schon einer da: Theodor Fontane, auf den

„Wanderungen durch die Mark Brandenburg“. www.rheinsberg.de

L E I P Z I G Auerbachs Keller spielt in Goethes Faust mit – und seit 1525 bis heute kann man

in dem Restaurant mitten in der Innenstadt speisen und trinken. Als Pluspunkte

für die Verlagsstadt Leipzig zählen aber noch stärker: die Buchmesse im Früh-

jahr, die Deutsche Bücherei und das Haus des Buches, eines der größten deut-

schen Literaturzentren in Deutschland. www.leipziger-buchmesse.de

B E R L I N Erste Adresse für Bertolt-Brecht-Fans ist das Berliner Ensemble, das von ihm ge-

gründete Theater: Hier ist der Geist des Bühnenrevolutionärs lebendig, denn in je-

der Spielzeit werden auch seine Stücke in Szene gestezt. Das von der Akademie

der Künste geführte Brecht-Haus an der Chausseestraße ist heute Gedenkstätte

und Sitz des Bertolt-Brecht-Archivs. www.berliner-ensemble.de, www.adk.de

F R A N K F U R T Jedes Jahr im Herbst wird Frankfurt am Main zum internationalen Epizentrum der

Verlagswelt: Die Frankfurter Buchmesse, 2007 vom 10. bis 14. Oktober, ist das

größte Branchentreffen der Literatur und ihrer Unterhändler. Nebenbei ist Frank-

furt auch Geburtsstadt Goethes mit dem viel besuchten Goethehaus mit Mu-

seum, Handschriften- und Graphischer Sammlung. www.buchmesse.de

M A R B A C H Marbach ist die Stadt Schillers. Neben dem Geburtshaus und dem

Schiller-Nationalmuseum bietet es eine der bedeutendsten Litera-

turinstitutionen weltweit: das Deutsche Literaturarchiv mit einer Fül-

le kostbarster Quellen der Literaturgeschichte. 2006 hat hier zudem

das Literaturmuseum der Moderne eröffnet. www.dla-marbach.de

GRÜNES WEIMAR
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Lonely Planet: Germany
816 Seiten
www.lonelyplanet.com
Deutschland – das Land der
Bratwurst und der Biertrin-
ker? Schon ein kurzer Blick 
in den Germany-Band der
weltweit bekannten Lonely-

Planet-Reiseführer räumt auf
mit Klischees. Geordnet nach
Bundesländern, mit einem
ausführlichen Geschichts- und
Kulturteil macht der in meh-
reren Sprachen erschiene-
ne Guide Lust auf einen
Deutschlandbesuch. Inklusi-
ve sinnvoller Routenvorschlä-
ge, Übernachtungstipps und
den wichtigsten Autobahn-
und Zugverbindungen. Einzi-
ges Manko: Mit Fotos haben
die Autoren ziemlich gegeizt
– darum lieber noch einen
schönen Bildband einplanen. 

Mark Twain: 
Bummel durch Deutschland
266 Seiten 
www.piper-verlag.de
„Deutschland im Sommer ist
die Vollendung des Schö-
nen.“ Was Mark Twain hier
schreibt, ist durchaus ernst
gemeint. Wenn er auch in
seinem „Bummel durch
Deutschland“ ab und an voll
Ironie über die „schreckli-
che deutsche Sprache“ und
Wagners „Katzenmusik“ her-
zieht. 1878 reiste der literari-
sche Vater von Tom Sawyer
und Huckleberry Finn nach
Hamburg und Heidelberg, in
den Schwarzwald und bis in
die Alpen. Und gab damit die

Route vor, der noch heute
Tausende Touristen folgen.
Twain verfasste einen liebe-
vollen Reisebericht voller Hu-
mor, Anekdoten und roman-
tischer Landschaftsschilde-
rungen. Kleiner Tipp: Wer
wie Twain von Heidelberg
aus mit dem Schiff das
Neckartal erkundet, wird
staunen, wie wenig sich die
Landschaft seit 129 Jahren
verändert hat.

ADAC: City Guide Germany
368 Seiten
www.adac.de
Die 175 schönsten deutschen
Städte von Aachen bis Zwi-
ckau stellt der City Guide
Deutschland des Allgemei-
nen Deutschen Automobil-
clubs (ADAC) vor. Plus detail-

lierten Stadtplänen und far-
big markierten Rundgängen.
Wer selbst mit dem Auto oder
Motorrad durch Deutschland
reist, sollte zusätzlich einen
Blick auf den aktuellen ADAC-
Straßenatlas werfen, der vie-
le touristische Tipps und Rou-
ten bereithält. 

Wolfgang Büscher:
Deutschland, eine Reise
256 Seiten
www.rowohlt.de
Erst lief er für seinen Bestsel-
ler „Berlin – Moskau“ zu Fuß
von der deutschen in die
russische Hauptstadt, dann
erkundete er Deutschlands
Grenzen: Wolfgang Büscher,
preisgekrönter Journalist
und Buchautor mit unge-
wöhnlichen Ideen. Drei Mo-
nate war er für seine Reise-
reportage unterwegs. Zu Fuß,
per Bus, per Anhalter oder
auch mit dem Schiff – wie es
gerade kam. Am Rhein brach
er auf und zog, den Grenzen
folgend, 3500 Kilometer
rund um Deutschland he-
rum. Und mitten hinein in
den deutschen Alltag, an be-
kannte Orte wie Neuschwan-
stein und längst vergessene,

hinein in lebendige Stadtzen-
tren und an stille Küsten.
Wolfgang Büscher liefert die
poetische Reisebeschreibung
eines Landes, das entdeckt
werden will.

Baedeker: Deutschland
1248 Seiten
www.baedeker.com
Erfolgreicher ist bisher kein
anderer Reiseführer: Über ei-
ne Million Exemplare des Bae-
deker-Klassikers gingen schon
über die Ladentheke. Kein
Wunder – wo sonst ist der Köl-
ner Dom in einem 3D-Quer-
schnitt zu bewundern? Zehn
Touren durch Deutschland,
ein Überblick über Feste, Frei-

zeit- und Nationalparks sowie
einen detaillierten Deutsch-
land-Atlas liefert der Führer
noch dazu. Herzstück aber
sind die alphabetisch geord-
neten Reiseziele.  Dazu gehö-
ren Städte wie Hamburg oder
Husum und touristisch inter-
essante Regionen wie der Bo-
densee oder das Erzgebirge.
Egal, wohin die Reise in
Deutschland führt – dieses
Buch hat immer ein lohnen-
des Ziel parat. 

Theodor Fontane:
Wanderungen durch die
Mark Brandenburg
3312 Seiten
www.dtv.de
So klingen literarische Liebes-
erklärungen: „Der Heuduft
dringt von den Feldern herü-
ber und vor uns ein dünner,
sonnendurchleuchteter Ne-
bel zeigt die Stelle, wo die
breite, buchten- und seenrei-
che Havel fließt.“ Der deut-
sche Schriftsteller Theodor

Fontane schuf zwischen 1861
und 1888 einen Klassiker 
der Reiseliteratur und den
Mythos einer Landschaft. 
Der Spreewald, Potsdam, der
Müggelsee oder die Ruppiner
Schweiz sind bis heute Tou-
ristenmagneten. Doch fein-
geistiger und mit größerer li-
terarischer Kraft ist jene stille
Landschaft im Osten Deutsch-
lands seither nie wieder be-
schrieben worden.

Ellert & Richter Verlag:
Deutschland
376 Seiten
www.ellert-richter.de
16 Bundesländer, 16 mal
Deutschland. Unterschiedli-
che Mentalitäten, Landschaf-
ten und Menschen prägen
das Land im Herzen Europas
– namhafte Autorinnen und
Autoren haben die überra-
schende Vielfalt der deut-
schen Länder in diesem opu-
lenten Bildband eingefan-
gen. 360 Farbaufnahmen
präsentieren das Land von
der Oberlausitz bis zum
Schloss Glücksburg. Einzel-

porträts geben in englischer,
französischer und deutscher
Sprache Einblick in Ge-
schichte und Kultur der
unterschiedlichen Regionen
und beschreiben die Eigen-
heiten von Städten, Land-
schaften und deren Bewoh-
nern. Ein Anhang bietet ak-
tuelle Daten und gibt die
wichtigsten Informationen
zur Geschichte der einzelnen
deutschen Bundesländer. 

Michelin: Deutschland
552 Seiten
www.viamichelin.de
Was für die ausgewählte Kü-
che gilt, kann für einen Rei-
seführer nicht verkehrt sein:
Wie bei den berühmten
Michelin-Gastro-Führern ver-
gibt der Verlag auch in sei-
nem Deutschland-Guide Ster-

ne – allerdings für Städte und
Co. Von „Besonders sehens-
wert“ (ein Stern) bis „Ist eine
Reise wert“ (drei Sterne). Eine
ausklappbare Karte mit den
wichtigsten Sehenswürdig-
keiten erleichtert die erste
Orientierung enorm. Im um-
fangreich bebilderten Innen-
teil glänzt der in mehreren
Sprachen erschienene Band
mit umfangreichen Hinter-
grundinformationen.
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Reise
R A T G E B E R

Reise L I T E R A T U R



Klima und Energie
Der Bericht der Vereinten Nationen hat es noch einmal verdeut-
licht: Der Klimawandel ist das drängendste Problem unserer
Zeit. Und er hat auch darauf hingewiesen, dass der Mensch mit
90-prozentiger Wahrscheinlichkeit zu diesem Wandel beiträgt –
durch steigende Emissionen, vor allem von Kohlendioxid, die
den Treibhauseffekt verstärken. Ist der Klimawandel noch aufzu-
halten? Und was kann der Mensch dazu beitragen? In der kom-
menden Ausgabe informieren wir über Hintergründe, Ursachen
und geeignete Maßnahmen sowie Konzepte der Bundesregie-
rung und technologische Lösungen aus Deutschland.

Hilfreiche Lektüre
Zu Deutschland Nr. 6/2006 – Schwerpunkt „Europa“

Ich lerne seit acht Jahren Deutsch und suchte nach ausführlichen
Informationen über die Europäische Union. Da kam die Ausgabe
über die deutsche EU-Ratspräsidentschaft gerade recht. In ihr ha-
be ich alle Antworten auf meine Fragen gefunden. Besonders ge-
fallen hat mir das EU-Quiz. Natürlich habe ich daran teilgenommen.

Allen Teilnehmern drücke ich die Daumen. Istora Saidowa, Usbekistan

Informative Ausgabe
Zu Deutschland Nr. 1/2007 – „Studium“

Deutschland ist bekannt für seine Dichter und Komponisten, Ma-
schinen und Autos, Wein und Bier. Aber dass Deutschland so eine
vielfältige und internationale Studienlandschaft bietet, das wusste
ich nicht. Selbst mit den neuen Studiengebühren scheint mir das
Angebot sehr konkurrenzfähig. Denn wie Sie schreiben, sind die

Lebenshaltungskosten im internationalen Vergleich doch relativ günstig. Ich werde es auf
jeden Fall meinen Schülern empfehlen. Bob Lyng, Australien
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„Tatsachen über 
Deutschland“ – als Handbuch
und im Internet
Aktuelle und zuverlässige Informationen über 

Deutschland. In „Tatsachen über Deutschland“ 

geben bekannte Autorinnen und Autoren 

Auskunft über alle Bereiche des modernen Lebens 

in Deutschland. Dazu Zahlen, Fakten und 

interessante Zeitreihen.

www.tatsachen-ueber-deutschland.de
Mehr 

wissen über   
Deutschland
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